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philosophen Ibn Khaldun (1332—1406), die Geschichte in der deduktiv-axiomatische
Wissenschatt 1m Sınne der weıten Analytiken überführen, rekonstrulert Miklös
Mardth. Arıstoteles ın der griechischen Überlieferung: Eıne paläographische Un-
tersuchung ZUuUr Textüberlieferung VO De caelo I8l un: Met legt Jean Irıgoin VO

aul Carnat beschreibt Handschritten (Arıistoteles un Kommentatoren) des XI bıs
X: Jhs ach Beschatftenheıit des Papıers, Schrifttyp un! Inhalt Arıstoteles 1mM Ia-
teinıschen Miıttelalter: Gudrun Vauillemin-Diem beschreıibt die griechische Handschriftt,
dıe Wıilhelm Vo Moerbeke bei seiıner Übersetzung der Metaphysık benutzt hat Die
VO der übrıgen Überlieferung der Politik-Übersetzung des Wıilhelm VO Moerbeke
abweichenden Lesarten des Vatıcanus Lat. 2104 gehen ach Bruno Schneider auf die
Revisionstätigkeıit Wılhelm VO Moerbekes zurück. Frıtz Wagner führt ausgewählte
Aristoteles-Erwähnungen in poetischen Texten VOT, die zeıgen, welche Assozıatiıonen
mittellateinısche utoren mıt den Namen des Stagırıten erbanden.

Arıstoteles 1n der euzeıt: Renaıissance bıs 20 Jh Charles Schmuitt 7 beschreıbt
sechs Aristoteles-Florilegıen au der Zeıt VO Ende des bıs Z Miıtte des Jhs
FEınen kritischen und nıcht immer klaren Einblick 1ın das arıstotelische philosophische
Lehrbuch des Melchior Cornaeus 5) (1657) o1bt aul Rıchard Tum. Der Jesui1tenschola-
stik wird „Verlust Flexibilität“ un: Cornaeus „philosophische Diıssımula-
tion“ vorgeworten. Leıbniz, zeıgt eodor Ebert, kann sıch für seınen Begriff
der Entelechie nıcht autf Arıstoteles berufen. eın MiıfSverständnıis se1l durch die
Kommentatoren Themiuistius, Philoponus un: Sımplıcıus begünstigt worden. Die kurze
Biographie des Adamantıos Koraıs VO  — Johannes Irmscher belegt die Bedeutung der Arı-
stotelestradıtion tür die natiıonale Erhebung Griechenlands 1m Jahr 1821 Klaus Oehler
publızıert 4aUus dem Nachlaß des amerıkanıschen Pragmatısten Charles Sanders Peıirce
(1839—1914) eine Übersetzung der ersten ler Kapıtel der Kategorienschrift. Jacques
Brunschwig schreıbt dem dominı:erenden Eintlu{fß des Aristoteles-Gegners Leon
Brunschwig (1869—1944) Z da{fß Frankreich nıcht An der durch Werner Jaeger ausgelö-
sSten Erneuerung der Aristoteles-Studien teilgenommen hat Christian Hünemörder
skizzıert dıe Beurteijlung des Arıstoteles bei den Bıologen Heinric Schmidt
(1874—-1935), Wolfgang VO Buddenbrock (1884—1964), Theodor Schmucker
Öund August Thienemann KK 2—] 960) Dıiıe Benutzung des Bandes wiırd

durch die Indices VO Jürgen Wıesner erleichtert: eın Index OCOrum Arıstoteles un
eıner den anderen Autoren; eın Index codicum lıbrorum impressorum; eın Index
nomınum.

Die breitgefächerten Beıträge geben einen FEinblick in die Geschichte des Arı-
stoteliısmus un dıe vielfältigen Fragestellungen un: Methoden seıner Erforschung. Sıe
dokumentieren, welche Fülle VO Anregungen VO Lebenswerk Paul Moraux’ SC-
SANSCH 1St. KRICKEN S{}

SELECTED WOoRKS Or RAMON FD (1232-1316). Edited and translated by Anthony
Bonner. Princeton, N} Princeton Universıty Press 1985 Bde., 1329

Anthony Bonner, der sıch durch seine Übersetzungen Vo den Troubadouren un
VO  — Francoı1s Vıllon eıinen Namen machte, hat sıch der reizvollen, ber schwierigen
Aufgabe UunterzZOgeN, 4US den 265 lateinischen und katalanıschen Schriften des mallor-
kiınıschen Philosophen Ramon Lull (T iıne Auswahl tretffen. Dıie ZWEeI 1er
besprechenden Bände bieten dem Leser eıne wOrtgelLreue, ber flüssige Übersetzung
VO  —$ sechs sehr umfangreichen Schritten: Libre del gentil dels Ires $AULS 91—304), Ars
demonstrativa A  9 Ars brevis S  » Felix der Libre de meravelles
(I1 647/7—1 1059; Liber princıpıorum medicinae FE214) un! Flors d’amor e flors ntel-
ligencıia Zn Eıne austührliche Eınleitung führt In Lulls nıcht leichtes Denken
eın Das Kap der Eıinleitung skizzıert dıe historischen Bedingungen un: bietet
dem iıne Übersetzung der 1ta CoaeLlane4a, eıner fur das Konzıl VO Vıenne 1311 be-
stımmten biographischen Quelle 3—52) Das Kap stellt Lulls Philosophie VOT

(53—70) Das drıtte gibt einen Überblick ber die Wirkungsgeschichte Lulls (71—89). Je-
dem der ausgewählten Texte gehen einleitende Bemerkungen Fın chronologı-
scher Katalog der Werke Ramon Lulls rundet die Arbeıt ab (I1 1257—-1304). Beı der
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Auswahl der übersetzenden Werke ]] sıch VO  ; der Versuchung freihalten, ull
1mM Lichte heutiger Problemstellungen der durch dıe Augen seiıner neuzeıtlıchen An-
hänger interpretieren. Die Entscheidung für die VO ihm getroffene Auswahl ergab
sıch 4US einem praktischen un eınem theoretischen rund Zum eınen bietet Werke
d} die bısher nıcht 1Ins Englische übersetzt wurden. Zum anderen yeht VO  e der Vor-
stellung Aaus, dafß dıe Ars innerhalb der Lullschen Philosophie den zentralen Stellenwert
innehat.

Miırt den „Selected Works of Ramon L5a H> steht in einer langen Tradıtion. Selit An-
fang des Jahrhunderts wurden immer wıeder Versuche nternomMenN, das umfang-
reiche Werk Ramon Lulls in übersichtlicher Oorm dem Leser darzubieten. Dı1e jeweılıg
getroffene Auswahl War jedesmal eın Spiegel, WwW1€e sıch der Gesichtspunkt der Betrach-
tung 1im Laute der Jahrhunderte gewandelt hat. Der Versuch, eıne Anthologie
der lateinıschen Werke Lulls zusammenzustellen, wurde durch eınen Schüler Lulls, den
Parıser Mediziner Thomas Le Myesıer (F NI  men. Le Myesıer hat wel
Anthologien hiınterlassen: das umfangreıiche Electorium MAQNUM (Parıs lat. 15450)
un das kurz efaßte Breviculum Artıbus Raımundı (Karlsruhe pCIS 22 Dıe
wel Anthologıen sınd hnlıch strukturiert. Nach eıner Eıinleitung, die sıch als Hıinfüh-
rung Lullschem Denken versteht, wiırd 1mM Hauptteıl dıe Ars VOT allem anhand VO  e}

Auszügen a4us ihren zweı etzten Überarbeitungen geboten. Dıe folgenden Teıle bıeten
Anwendungen und UÜbungen ZUr VOTaNSCHANSCHCH Theorie. In beiden Kompendıen
lıegt der Schwerpunkt auf den epistemologischen und wissenschaftlichen Schritten
Lulls; die apologetischen und mystischen Schritften sınd ber uch vertreten Fınen
ähnlich umtassenden Einblick in das Lullsche Opus hat bıs ZU Begınn des Jahr-
hunderts NUur och Nıkolaus VO Kues. Dıi1e umfangreichen Exzerpte, die der deutsche
Kardınal sowochl aus dem frühen Liber contemplationis Lulls als uch aus vielen Spät-
schriften gemacht hat, bılden eıne Anthologıe der wichtigsten phiılosophischen FEın-
siıchten des Mallorkiners. In usanus’ Bibliothek befinden siıch aulberdem 70
vollständige, Zzu eıl VO ihm selbst abgeschriebene Werke Lulls

Anfang des 16 Jahrhunderts werden Dıvergenzen 1n der Frage ach der Ge-
wichtung der verschıedenen Aspekte des Opus Iullianum sıchtbar. ährend Alonso de
Proaza iın Valencıa mehrere Werke, dıe die technıschen Seıite der Ars betrafen, heraus-
gab, ZOS Jacques Lef&evre d’Etaples in Parıs Lullsche Schriften ZUur praktischen Verwirk-
lıchung eıner Retorm des Klerus heran. Dementsprechend legten Letevres Schüler den
Schwerpunkt auf die Mystık Lulls Be1 dem Franzıskaner Bernard de Lavinheta kam
die enzyklopädische Seite des Lullschen Opus ZzUuU Vorschein. 1516 veröffentlichte
1ın Lyon un! ann uch In Parıs un: Öln ine bedeutende Anzahl philosophischer
Werke un 1523 ine eue Enzyklopädıe der Wiıissenschaftten dem Tıtel Practıca
compend10sa Raymundı Lul. Das seıner Leıtung 1515 in Parıs herausgegebene
pseudolullsche Werk In Rhetoricam Isagoge 1St das Zeugnıs eıner alchemistischen
Lull-Deutung. Im nördlıchen Europa des Jahrhunderts wurde Lull ann mıiıt alche-
mistischen und hermetischen Strömungen ın Verbindung gebracht. 1598 gab der Straß-
burger Verleger Lazarus etzner mı1t Werken Giordano Brunos und
Agrıppas VO  3 Nettesheim eıne Mischung verschiedener Lullscher und pseudolullscher
Texte heraus. Zetzners Edition, dıe 1609, 1617 und 1651 nNne  m aufgelegt wurde, pragte
das Lull-Bıild der Zeıt zwıischen Descartes und Leibniz. Dıiese Epoche geht miıt der
Maınzer Gesamt-Ausgabe der Opera latına Raıimundı Tulli (Bd —- 1X—-X,
— Neudruck Frankfurt nde

Dıie Gleichgültigkeıt, miıt der die Autfklärung dem Schritttum Lulls begegnete, splie-
gelt sıch In der Tatsache, dafß 7zwischen 1752 und dem nde des Jahrhunderts keine
Edıtion der lateinischen Werke Lulls eNNCNH ISt. Erst ach seiıner Wiıederentdeckung
als katalanıscher Dichter blühte In Katalonıen uch das Interesse Lulls philosophi-
schem Schritfttum wieder aut. 1859 gab Geröniımo Rossellö die katalanıschen Obras a
madas heraus. In den veröffentlichten Obras de Ramon Lull stellte Rossellö
philosophische Traktate neben apologetischen und populär-wissenschaftlichen Wer-
ken VOT. 1906 begann Mateu Obrador die Gesamtausgabe der katalanıschen Werke
Ramon Lulls; In dieser Ausgabe sınd bisher 21 Bände erschıenen. Zwischen 948 und
1984 gab Mıquel Batllorı ine Serı1e VOo Editionen seltener Werke heraus. 195/ erschie-
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nenNn die katalanıschen Obres essencıials. 1984 veröffentlichte Batllorı 1in Barcelona eıne
katalanısche Antologia fılosöfica, die ausgewählte Kapıtel 4UusS$ Schritten ZUr Methodolo-
o1€, Kosmologıe, Psychologie, Moral, Polıitık, Asthetik un: Gotteserkenntnis bietet.
195/ unternahm Friedrich Stegmüller in Freiburg 1. Br. dıe Gesamtausgabe der ateln1-
schen Werke Lulls; in dieser Ausgabe, dıe mıiıt den och nıcht veröffentlichten, haupt-
sächlich philosophischen Spätschriften Lulls beginnt, sınd bisher 16 Bände erschienen.
Im 20 Jahrhundert sınd ber einzelne Werke Lulls uch in verschiedene moderne Spra-
hen übersetzt un: ıIn Anthologien zusammengestellt worden. Naturgemäfßs wırd 1er
die doktrinelle Seıite VOoO Lulls lıterarıscher Tätigkeıt hervorgehoben. In Spanisch
schienen 933 1n Madrid rel populär-wissenschaftliche Werke dem Tıtel Obras
Fılosöficas 948 vyab Batllorı eine Anthologie der Obras literarıas heraus. Eıne Antologia
de Ramon LIullenthält lıterarısche, mystische un: doktrinelle Werke (Madrıd In
Französisch 1St VOTLT allem dıe Anthologie der philosophischen un! mystischen Schriften
Lulls VO Lou1s Sala-Molıins (Parıs erwähnen. Sıe enthält neben dem hıloso-
phischen Koman Blanquerna auszugswelse Übersetzungen aus den apologetischen,
wissenschaftlichen un mystischen Schritten Lulls Einzelne Werke sınd 1ns Deutsche
un: Englische übersetzt worden, ber dıe vorliegenden wel Bände Anthony Bonners
biıeten dıe Anthologıe der Lullschen Werke in englischer Sprache.

B.s Anthologıe nımmt insotern eıne Sonderstellung in dieser Geschichte e1n, als ıIn
gew1ssem Sınne ZUTr ursprünglıchen Konzeption des Lull-Schülers Le Myesıer zurück-
kehrt. Er ll nıcht Nur dıe unglaubliche Virtuosıität Lulls aufzeıgen. Er 1l uch die
Wiıchtigkeit der Ars un die rasche phiılosophısche Entwiıcklung, die hınter ihren Me-
thoden steht, hervorheben. Nachdem dıe Übersetzung des Libre del gentil dels Ires
S$aV1S ull als Apologet zeıgt, bietet 1im erstien Band seiner Anthologıe Übersetzungen
der Ars demonstrativa un: Ars brevis. Dıiese Werke sınd als Beispiele der Entwicklung
der Ars gewählt worden. Entscheidend in dieser Entwicklung WAar Lulls dynamısche
Auffassung des Seıins als Tätıgkeıt. Seıine dialektische Analyse der Tätigkeit In verschie-
ene ‚Korrelatıven‘ wirkte bıs ıIn dıe euzeıt VOT allem In dıe Schulen des deutschen
Idealısmus tort. Der Libre del gentil 1St. das Ergebnis einer ‚Pre-Art Phase‘ (ca
1272-74), In der dıe Methoden der Ars och nıcht klar herausgearbeitet Dıiıe Ars
demonstrativa stellt eıne zweıte Entwicklungsphase dar, in der Lull VO 1er Korrelatı-
VCmn der Tätigkeıit AUSSC  SCH ISst und deshalb VO als die ‚Quarternary Phase‘ (ca
1274—89) bezeıichnet wırd Dıie Ars brevis gilt als Beıspıiel eiıner drıtten, ‚ T’ernary‘ Phase
(1290—1 308), in der ull die Korrelatıven endgültig auf dreı reduziert hat. Im zweıten
Band der Anthologıe WwI1e in den zweıten Teılen der Anthologıien Le Myesıers ll
verschıedene Anwendungen der Methoden der Ars vorstellen. Er beginnt mı1t dem Libre
de meravellesz  9 ein populär-wissenschaftliches Werk, das uns Lull als Pädago-
SCn un! Dıdaktiker zeıgt. Nach diesem den Großteil des Bandes umtassenden Kapıtel
wiırd un Lull durch den Liber prıncıpLorum medicinae als Theoretiker der
Medizin un durch die Flors d’amor e flors intelligencia (1294) als Mystiker vorgestellt.

Sicherlich wiırd B.s großartıge Anthologie einen Zugang ZUu philosophischen
Denken Ramon Lulls eröttinen. E LOHR 5:}

VIROLI, MAURIZIO, La theorie de la socıete 1en ordonnee chez Jean-Jacques Rousseau (Eu-
FrOPDCaN Unıversıity Instıtute. Serlies Polıitical and Socıial Scıences IB Berlin/New
ork: de Gruyter 1988 199

legt hıer der Offentlichkeit seıne Doktorarbeit VOTT. Sıe wurde Leıtung
Maıiıhoters ın Florenz Europäischen Hochschulinstitut angefertigt. Miıt seiner

Arbeıt sıch eiınen intens1ıv durchforschten und vielkommentierten Denker:
J.-J Rousseau. Das Resultat stellt keine Wiederholung bekannter Urteile ber den

Genter dar, sondern ıne ın ihrer Sorgfalt NEUEC, aus dem (Gesamt des Werkes erhobene
Analyse jener Ausführungen Rousseaus, dıe den Spannungsbogen VO Natur und (5e€e-
sellschaft, Ordnung und Unordnung, Freiheıit und Gleichheit, Gerechtigkeit und
Nützlichkeit berühren. SO arbeıtet sıch ber mınuz1ıöse Textauslegungen ZUT Ant-
WO: auf die Frage VOT, w1e€e sıch Rousseau iıne wohlgeordnete Gesellschaftt vorgestellt
habe, iıne Gesellschaft, In welcher der Nutzen des einzelnen un das Gemeinwohl sıch
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